
  
    TATIANA DE ROSNAY


    FRANZÖSISCHE JOURNALISTIN UND ROMANISTIN


    
      	Geboren 1961 in Neuilly-sur-Seine


      	
        Einige ihrer Werke:

        
          	Das Geheimnis der Wände (2003), Roman


          	Bumerang (2009), Roman


          	Drei Tage in der Sonne (2013), Roman

        

      

    


    Tatiana de Rosnay wurde am 28. September 1961 als Kind einer britischen Mutter und eines französischen Vaters geboren und ist in Boston und Paris aufgewachsen. Sie wurde zweisprachig erzogen und schreibt deshalb französische und englische Bücher. Nach dem Abschluss ihres Literaturstudiums arbeitete sie für verschiedene Magazine (Vanity Fair, Elle, Psychologies Magazine etc).


    Tatiana de Rosnay gehört seit einigen Jahren zu den zehn meistgelesenen Autoren Frankreichs und befindet sich auch auf der Liste der meistgelesenen französischen Autoren weltweit. Bisher hat sie 13Romane veröffentlicht, darunter Moka (2006), Sarahs Schlüssel (2007), Bumerang und Rose (2011).

  


  
    SARAHS SCHLÜSSEL


    EIN BUCH, ZWEI GESCHICHTEN…


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: de Rosnay, Tatiana: Sarahs Schlüssel. Aus dem Englischen von Angelika Kaps. Berliner Taschenbuch Verlag: Berlin 2008.


      	Erstausgabe: 2007


      	Themen: Antisemitismus, Schuld, Journalismus, Ermittlung, Verschwinden, zweiter Weltkrieg

    


    Sarahs Schlüssel erzählt zwei Geschichten. Die eine handelt von dem jüdischen Mädchen Sarah, das im Sommer 1942 (16. und 17. Juli) Opfer der Razzia des Wintervelodroms wird und die andere handelt von der amerikanischen Journalistin Julia, die 60Jahre später einen Artikel über dieses traurige Ereignis schreiben muss. Julia lässt es nicht mehr los, was sie über diese Episode der französischen Geschichte lernt, und sie realisiert, dass ihre eigene Familie damit verbunden ist. Sie macht sich also auf die Suche nach Sarah, um herauszufinden, was aus dem Kind geworden ist.


    Von Sarahs Schlüssel wurden mehr als 3Millionen Exemplare verkauft, zudem wurde der Roman in 38Sprachen übersetzt. 2010 erschien die Verfilmung mit Kristin Scott Thomas (britische Schauspielerin, geboren 1960) in der Hauptrolle.

  


  
    INHALTSANGABE


    DER ARTIKEL


    Julia Jarmond ist eine 40-jährige amerikanische Journalistin, die seit vielen Jahren mit ihrem Mann, Bertrand Tézac, in Frankreich lebt. Sie haben eine 11-jährige Tochter, Zoë. Als der Wunsch nach einem zweiten Kind unerfüllt bliebt, macht das Paar eine schwierige Zeit durch, an der die Beziehung fast zerbrach. Zu dieser Zeit hatte Bertrand Julia mit einer alten Schulfreundin, Amélie, betrogen. Heute scheint es, als hätte sie ihm vergeben.


    Das Paar zieht in eine neue Wohnung in der Rue de Saintonge, die ehemals Bertrands Großmutter, Mamé, gehörte. Sie war die einzige, die Julia in der Familie akzeptierte und ihr Zuneigung zeigte. Zu den anderen– sehr autoritären– Familienmitgliedern hat sie keine gute Beziehung.


    Während den Umzugsvorbereitungen erfährt Julia, dass sie schwanger ist, was sie überglücklich macht. Leider fällt die Reaktion ihres Mannes nicht so aus, wie sie es sich erhofft hatte. Er zeigt sich pessimistisch: In seinem Alter möchte er nicht nochmal Vater werden und will deshalb, dass Julia die Schwangerschaft abbricht. Sie planen eine Abtreibung, doch Julia bringt es nicht übers Herz und behält das Baby, auch wenn sie damit riskiert, ihren Ehemann zu verlieren.


    Das Magazin, für das Julia arbeitet, beauftragt sie mit der Redaktion eines Artikels über die Rafle du Velodrome d’Hiver, auch bekannt als Vél’d’Hiv, das vor 60 Jahren stattfand. Die Journalistin interessiert sich sehr für diese Zeit und beginnt mit den Recherchen. In Zeitungsartikeln aus dem Jahr 1942 liest sie, dass das Naziregime seit mehreren Monaten die Juden aus Frankreich und ganz Europa verfolgte. Sie mussten einen gelben Stern an ihrer Kleidung tragen, durften die meisten öffentlichen Orte nicht mehr besuchen und lebten schon bald in Todesangst.


    
      LA RAFLE DU VÉLODROME D’HIVER


      Seit der Besetzung Frankreichs ab dem 22. Juni 1940 war das Land dem Dritten Reich unterworfen. Die Unterdrückung der Juden verstärkte sich zusehends und entwickelte sich zur Verfolgung der jüdischen Bevölkerung. Am 16. und 17.Juli 1942 erlebte sie einen schrecklichen Höhepunkt.


      Als Deutschland in dieser Nacht das Zusammentreiben der ausländischen, erwachsenen jüdischen Männer und Frauen forderte, beschloss die französische Polizei die Anweisung noch weiterzutreiben und darüber hinaus auch Juden mit arischen Ehegatten, Mütter mit Kindern und schwangere Frauen zu verhaften.


      Die französische Polizei verhaftete mehr als 13.000 Juden auf brutale Weise. Eine Hälfte wurde direkt in Konzentrationslager deportiert, die andere Hälfte wurde im Vélodrome d’Hiver mitten in Paris festgehalten. Ganze Familien wurden in dem völlig überfüllten Vélodrome ohne Trinkwasser oder sanitäre Versorgung zusammengedrängt. Die Haftbedingungen trieben einige Menschen in den Wahnsinn oder in den Selbstmord und es gab mehrere Todesfälle. Schließlich wurden auch diese Menschen deportiert.


      Erst bei der Gedenkfeier 1995 gestand der Präsident der Französischen Republik, Jacques Chirac (französischer Staatsmann, geboren 1932) Frankreichs Mitverantwortung an der Rafle du Vél’d’Hiv ein. Trotzdem waren noch weitere Jahre nötig, bis Frankreich die eigene Beteiligung an der Judenverfolgung im weiteren Sinn zugab.

    


    Einige Tage später erfährt Julia zufällig bei einer Unterhaltung mit Mamé, dass die Familie Tézac nur an die Wohnung in der Rue de Saintonge im Sommer 1942 gekommen ist, weil das Gebäude bei der Massenverhaftung geräumt wurde. Julia stellt also Nachforschungen an, um etwas über die Familie zu erfahren, die dort vor ihnen wohnte.


    Sie findet heraus, dass die ehemaligen Wohnungsbesitzer eine jüdische Familie waren, die Starzynskis, die am 16.Juli 1942 von der französischen Polizei verhaftet wurde. Außerdem erzählt ihr Édouard, ihr Schwiegervater, ein prägendes Erlebnis aus seiner Kindheit. Grade nach dem Einzug in die Wohnung platzte ein kleines Mädchen namens Sarah herein und stürzte zu einem versteckten Schrank in einem der Zimmer. Dort entdeckte sie den Kadaver eines kleinen Jungen. Schockiert schlägt Julia vor, herauszufinden, was aus Sarah geworden ist.


    DIE BEWOHNER DER RUE DE SAINTONGE


    Im Sommer 1942 klopft die Polizei an der Wohnungstür der Starzynskis, einer jüdischen Familie mit polnischen Wurzeln. Die zehnjährige Tochter der Familie, Sarah, bekommt Angst und versteckt ihren kleinen Bruder, Michel, in einem Schrank, den sie oft als Versteck nutzten. Sie schließt ihn ein und verspricht ihm, ihn bald zu holen. Der Rest der Familie wird verhaftet und zum Vélodrome d’Hiver gebracht, wo tausende Juden unter unmenschlichen Bedingungen tagelang ohne Wasser und Nahrung ausharren müssen. Dort gesteht Sarah ihrem Vater, dass sie Michel versteckt hat. Bestürzt fragt Starzynski die Polizisten um Erlaubnis sein Kind zu holen, aber diese lehnen ab. Sarah fühlt sich furchtbar schuldig und befürchtet, ihren Bruder zum Sterben in dem Schrank verurteilt zu haben.


    Ein paar Tage später werden alle mit dem Zug in Lager im Süden von Paris transportiert. Schon bald werden die Familien getrennt: Für die Eltern ist es nur ein Zwischenstopp vor ihrer Deportation nach Auschwitz. Sarah ist alleine im Barackenlager für Kinder und kann nur noch daran denken, nach Paris zurückzukehren und ihren Bruder zu befreien. Bald lernt sie Rachel kennen, die sie überredet mit ihr zu fliehen.


    Zusammen gelingt ihnen die Flucht, doch erst einmal irren sie lange Zeit in der umliegenden Gegend umher und verstecken sich in den Wäldern. Irgendwann werden sie von Jules und Geneviève Dufaure aufgenommen. Allerdings wird Rachel krank und der verständigte Arzt informiert die deutschen Behörden über ihre Anwesenheit. Sarah versteckt sich im Keller und beobachtet von dort die Verhaftung ihrer Freundin.


    Glücklicherweise sind die Dufaures danach nicht besorgt. Das Mädchen erklärt ihnen, dass sie nach Paris möchte, um ihren Bruder zu befreien. Das Paar beschließt, sie zu begleiten. Als sie bei der Wohnung ankommen, muss Sarah überrascht feststellen, dass eine unbekannte Familie eingezogen ist. Sie stürzt in das Zimmer, öffnet den Schrank und findet den leblosen Körper ihres Bruders Michel.


    AUF DER SUCHE NACH SARAH


    Éduard gibt Julia eine Reihe von Briefen, datiert von September 1942 bis April 1952, die Jules Dufaure an André Tézac, seinen Vater, geschrieben hat. Sie befassen sich ausschließlich mit Sarah, ihrer Schulzeit und ihrer Gesundheit. Julia erfährt, dass André Tézac 10Jahre lang jeden Monat Geld an die Dufaures geschickt hat und damit für Sarahs Unterhalt sorgte. Er hatte sich niemals verziehen, dass der tote Michel im Schrank gefunden wurde und fühlte sich für das Mädchen verantwortlich.


    Julia kann eine gewisse Nathalie Dufaure ausfindig machen, die sich als Enkelin des Enkels von Jules und Geneviève herausstellt. Dieser war in den 50er-Jahren geboren und kannte Sarah. Die junge Frau arrangiert ein Treffen zwischen ihrem Großvater und Julia. Dabei erzählt er, dass Sarah 1952 in die USA ausgewandert ist und seit 1955 niemand mehr etwas von ihr gehört hat. Sie wissen nur, dass sie einen Amerikaner geheiratet hat.


    Für die Sommerferien verreist Zoë zu ihren Großeltern in die Vereinigten Staaten. Julia beschließt mitzukommen und ihre Recherchen vor Ort weiterzuführen. Sie erhofft sich, mehr über Sarah in Erfahrung bringen zu können. Doch dann der Schock: Sarah starb 1972 bei einem Autounfall. Sie hatte einen Sohn, William, der in der Toskana lebt. Entschlossen, ihre Recherchen zu Ende zu führen, fliegt sie mit Zoë nach Italien. Sie trifft sich mit William, der nichts über die Vergangenheit seiner Mutter weiß. Er wird wütend und beendet das Treffen schnell.


    Julia kehrt nach Frankreich zurück. Die Monate vergehen und die Geburt rückt näher. Eines Tages steht William vor ihrer Haustür, obwohl sie seit dem Sommer nichts mehr von ihm gehört hatte. Er hat selbst Nachforschungen angestellt und herausgefunden, dass Julia ihm die Wahrheit gesagt hat. William erzählt ihr, dass sich seine Mutter selbst umgebracht hat, weil sie von ihrer Vergangenheit geplagt wurde und sie sich für den Tod ihres Bruders verantwortlich fühlte.


    Zum Ende des Romans erfährt man, dass Julia mit Zoë nach NewYork gezogen ist. Sie verließ Bertrand, der ihr gestand, dass er Amélie liebt und mit ihr zusammenleben möchte. Die ganze Zeit kann Julia nicht aufhören an William zu denken und sie findet heraus, dass er in der gleichen Stadt wohnt. Eines Tages klingelt das Telefon: Es ist William, der ihr eine Verabredung vorschlägt. Als sie sich etwas später in einem Café treffen, zeigt Julia ihm ihr Baby; ein kleines Mädchen namens Sarah.

  


  
    PERSONENANALYSE


    SARAH


    Sarah ist im Juli 1942 10Jahre alt. Sie ist geborene Französin und das Kind jüdischer Eltern mit polnischen Wurzeln und ist deshalb ebenfalls Opfer der Judenverfolgung jener Zeit.


    Sie ist stolz, intelligent und willensstark und glaubt ihrem Bruder das Leben zu retten, indem sie ihn in den Schrank einschließt, als die Familie verhaftet wird. Leider kann sie ihn nicht rechtzeitig befreien, weswegen er stirbt. Sarahs gesamtes Leben wird von diesem schrecklichen Vorfall, für den sie sich verantwortlich fühlt, und den traumatischen Erlebnissen des Sommers 1942 geprägt.


    Sie wird von der Familie Dufaure aufgenommen und versucht zu einem normalen Leben zurückzukehren, doch die Erinnerungen sind in Frankreich allgegenwärtig. Aus diesem Grund wandert sie in die USA aus und geht sogar so weit, dass sie ihre Vergangenheit vor ihrem Mann und ihrem Sohn geheim hält. Nichtsdestotrotz lasten ihre Schuldgefühle so sehr auf ihr, dass sie 1972 Selbstmord begeht.


    Sarah verkörpert den Schmerz der Überlebenden, der sich bei vielen Opfern, die der Shoah entkommen konnte, manifestierte: Viele von ihnen kannten dieses Schuldgefühl und fragten sich ihr Leben lang, warum sie überlebt haben. Vergleichbar mit Sarah haben viele unter ihnen nie wieder in ein normales Leben zurückfinden können und bereiteten ihrem Leben unter der Last der Schuld ein Ende.


    JULIA JARMOND


    Julia Jarmond ist gebürtige Amerikanerin und 2002 in ihren Vierzigern. Sie ist mit dem Franzosen Bertrand Tézac verheiratet und wohnt mit ihm seit einigen Jahren in Frankreich. Sie hat eine zehnjährige Tochter, Zoë. Die Ehe mit Bertrand ist problematisch: Seit er sie mit einer ehemaligen Klassenkameradin betrogen hat, wurde Julia nicht mehr schwanger, obwohl sie sich ein zweites Kind wünscht. Das hinterließ tiefe Narben in ihrer Beziehung.


    Für ihren Beruf als Journalistin soll sie einen Artikel zum Gedenken an den Rafle du Vél’d’Hiv schreiben. Ihre Erkenntnisse über diese Periode der französischen Geschichte, über die sie zuvor nichts wusste, werden sie nachhaltig prägen, vor allem als sie erfährt, was die Familie ihres Mannes damit zu tun hat.


    Sie ist eine intelligente und hartnäckige Person und macht sich verbissen auf die Suche nach Sarah, trotz der Bitten ihres Schwiegervaters, mit dem Suchen aufzuhören. Im Laufe des Romans wird Julia unabhängiger von ihren Schwiegereltern und deren Meinung von ihr. Vor ihrer Suche war diese sehr wichtig, aber das ändert sich komplett bei der Entdeckung von Sarahs Geschichte. Angesichts Sarahs tragischen Schicksals wird ihr bewusst, was für sie im Leben wirklich zählt:


    
      	Ihre Tochter Zoë ist im gleichen Alter wie Sarah bei der Verhaftung. Julia kann nicht anders, als das Mädchen mit ihrer Tochter zu vergleichen und sucht deshalb nach der Wahrheit als eine Hommage an Sarah.


      	Ihr neues Bewusstsein über die Zerbrechlichkeit des Lebens. Die Starzynskis waren eine ganz normale Familie, genau wie Julias. Sie befanden sich jedoch plötzlich in einer Situation, an der sie nichts ändern konnten, und fielen der menschlichen Barbarei zum Opfer. Julia wird sich bewusst, dass das Leben sehr zerbrechlich ist und dass ihr ausgeglichenes Leben in jedem Moment aus der Bahn geraten könnte. Deshalb überdenkt sie ihre Prioritäten und beschließt, sich dem zu widmen, was ihr am wichtigsten erscheint.

    


    Julia beschließt also ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen und so steht ihrer Selbstverwirklichung nichts mehr im Weg. Sie hört auf ihr Bauchgefühl und geht zurück in die USA, um dort ihre beiden Töchter, Zoë und Sarah, aufzuziehen.


    DIE TÉZACS


    Die Tézacs sind eine bürgerliche Familie mit vielen Prinzipien.


    Mamé, die Großmutter, war die einzige, die Julia mit offenen Armen in der Familie willkommen geheißen hat. Mittlerweile ist sie sehr alt und
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